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Keine Verdammnis 
Andacht zu Römer 8,1 von Friedrich Stanger (1855-1934) 

 

S 
o gibt es nun keine Verdamm-

nis für die, die in Christus Je-

sus sind. Denn das Gesetz des 

Geistes, der lebendig macht in 

Christus Jesus, hat dich frei ge-

macht von dem Gesetz der Sünde 

und des Todes. (Rö  8,1-2) 

 

Ach, was ist das für eine Gnade, dass 

wir verdammungswürdigen Menschen 

alle zu unserem Heiland kommen dür-

fen. Wir wären alle ewig verloren, 

wenn unser Heiland nicht in die Welt 

gekommen wäre. Und deshalb er-

mahnt der Herr jeden Tag, dass wir 

mühselig und beladen zu ihm kommen 

sollen. Er will uns frei machen und uns 

erquicken. Bei vielen ist keine Ent-

schiedenheit da, nur ein Jammern: „Ich 

möchte frei werden.“ Aber es steht ge-

schrieben: „Euch geschehe nach eurem 

Glauben!“ (Mt 9,29) Solange die fleischli-

che Gesinnung noch Raum findet in 

deinem Herzen, ist dir nie wohl.  

Ich hatte den Herrn gefragt: „Herr, 

bin ich bereit, wenn Du kommst?“ 

Dann hat mir der Herr einen grauen 

Punkt wie ein Zehnpfennigstück vor 

Augen gehalten und gesagt: „Das ist 

die Fleischeslust; wenn der Punkt 

weg ist, dann ist der volle Sieg bei 

dir da.“ Das ist doch lieb, dass der 

Herr so freundlich mit mir geredet 

hat. Nach langer Zeit kam der Herr 

zu mir und stellte mir alle meine 

Sünden vor Augen und fing an bei 

meinen Jugendsünden; und bei allen 

sagte er: „Begnadigt, erlöst!“ Zu-

letzt kam, was vom grauen Punkt 

übrig war; ich durfte es sehen und 

konnte kaum mehr unterscheiden, 

ob er noch einem kleinen Sandkörn-
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chen glich. Der Herr sagte: „Das 

muss auch vollends weg!“ Und Gott 

sei Dank, der Herr hat es auch hin-

weg genommen.  

 

Was geh rt alles zur fleischlichen Ge-

sinnung  Hochmut,  eid, Eifersucht, 

Geiz usw. sind alles  üste des  lei-

sches. 

Vor einigen Jahren kam eine große 

Zahl Kommunisten von Dußlingen 

in die Arche. Ich lud nämlich von ei-

nem Nachbarort auch die Kommu-

nisten ein, die mir sehr feindlich ge-

sinnt waren und sagte ihnen: „Ich 

bin erster Kommunistenführer in 

Möttlingen.“ Dann sagten sie: „Ja, 

nach Ihrer Art.“ Um sie zu überzeu-

gen, ließ ich alle meine Hausgenos-

sen kommen und sagte ihnen: 

„Hier steht meine Maria, sie hat 

zwei Teller zerbrochen.“ Zu ihr sag-

te ich: „Du darfst noch mal zwei 

zerbrechen.“ Als sie alles gesehen 

und gehört hatten, sagten sie, 

wenn es überall wäre wie in der Ar-

che, gäbe es keine Kommunisten 

mehr.  

  Die Kommunisten vom Nachba-

rort hatten unterwegs ausge-

macht, dass sie mich tüchtig durch-

prügeln wollten, wenn sie nach 

Möttlingen kämen; und dann müs-

se die Arche kommunistisch wer-

den. Dem Herrn sei Dank, dass es 

anders gegangen ist, als die Kom-

munisten es im Sinn hatten.  

 

Wenn wir nicht allem absagen, sind 

wir auch nicht Jesu Eigentum. Es 

steht geschrieben: „So gibt es nun 

keine Verdammnis für die, die in 

Christus Jesus sind.“ (Rö  8,1) Es muss 

in der Tat bewiesen werden, dass wir 

Kinder Gottes sind. Wenn du nicht 

Ernst machst, bleibst du gebunden 

dein  eben lang und kommst nicht 

ans Ziel. Es gibt große Unterschiede 

zwischen Gotteskindern; ich hätte es 

in meinem  eben nie geglaubt. Man 

kann in die Stunde laufen und will 

doch nicht frei werden. Ich habe es 

erfahren, was für eine falsche Demut 

und falsche  iebe unter den Gottes-

kindern ist. Manche sind eben keine 

Gotteskinder, sie ziehen die Men-

schen nicht an. Kehret doch um, dass 

wir rechte Geistesmenschen werden; 

dann ist auch die rechte  iebe da. 

 ort mit dem Kritisier- und Richtgeist! 

Wie kann man die Gnadenzeit versäu-

men! O, dass die  auen aufgeweckt 

würden, denn man weiß nie, wann 

man abgerufen wird. 

 

Dem Herrn sei  ob und Dank, dass er 

es den Aufrichtigen gelingen lässt, 

die fleischliche Gesinnung zu über-

winden; dann kann man zeugen für 

seinen Heiland. Auch das vornehme 

Christentum reicht nicht aus, in das 

Himmelreich zu kommen; nur der 

kindliche Glaube reicht aus. Es muss 

unser Wichtigstes sein, dass wir täg-

lich in die Kindschaft hineinwachsen 

und immer unmündiger werden. Wir 

k nnen gerade so gut für den Heiland 

da sein, wie wir es für den Teufel wa-

ren. Oft h rt man sagen, es sei so 

schwer, dem Heiland ganz nachzufol-

gen. Das stimmt schon, weil man 

nicht brechen will mit der Sünde. Der 

Geist Gottes kann nur Raum finden, 

wenn wir uns ganz zerbrechen und 

zerschlagen lassen.  

 

Ein Bruder nahm mich einmal mit in 

seinen Ort, um seinen leiblichen 

Bruder zu besuchen. Diesen er-

mahnte ich öfter und sagte ihm: 

„Kehren Sie um, Sie wissen nicht, 

wann Sie abgerufen werden.“ Nach 

drei Tagen kam sein Bruder zu mir 

und sagte: „Mein Bruder ist tot." 

Das war die letzte Ermahnung vom 

Herrn, aber er wollte vom Evangeli-

um nichts wissen.  

 

Also lasst euch zubereiten für die 

Herrlichkeit, dass wir, wenn der Herr 

uns abruft, mit  reuden heimgehen 

dürfen. Euch wird das Wort so klar 

und deutlich vor Augen gestellt, da-

rum gibt es keine Entschuldigung.  

         AME  

Lass mich deine Herrlichkeit sehen 
Andacht zu 2. Mose 33,12-23 von Michael Matthes 

D as vergangene Jahr war schwierig. Was wird das 

neue bringen  Wir wissen es 

nicht. Aber der Herr weiß es. Gott 

wird seinen Plan verwirklichen und in 

diesen Plan spielen auch die Entschei-

dungen dieses antig ttlichen Welt-

systems hinein.  

Mose stand auch vor einem  eu-

anfang. Er bekam von Gott den Auf-

trag: „Führe mein Volk nach Kanaan.“ 

Was hatte er alles hinter sich, als er 

diesen Befehl bekam!  rger mit sei-

nem  olk und sogar mit seinen  er-

wandten. Sie waren am Sinai ange-

kommen, es gab den großen Bundes-

schluss mit Gott, die Stiftshütte als 

Zelt der Begegnung, die  bergabe 

der Gesetzestafeln; dann kam das 

goldene Kalb und das Strafgericht 

Gottes. Und da bittet Mose Gott für 

das  olk: „ ehre dich ab von dei-

nem grimmigen  orn und lass dich 

des  nheils gereuen, das du über 

dein Volk bringen willst.     Da 

gereute den  ERR  das  nheil, 

das er seinem Volk zugedacht hat-

te.     Vergib ihnen doch ihre Sün-

de  wenn nicht, dann tilge mich 

aus deinem Buch, das du geschrie-

ben hast.“ (2Mö 32,12-32) Ich habe eine 

sehr große Achtung vor diesem 

Mann, der sogar sein  eben dahinge-

geben hätte um dieses st rrischen 

 olkes willen. Er hat das nicht ge-

braucht, das hat später ein anderer 

getan.  

Mose sprach mit Gott im O enba-

rungszelt. Trotz aller Sünde herrschte 

bei dem  olk eine große Ehrfurcht, 

wenn er in dieses Zelt ging. „ nd al-

les Volk sah die  olkens ule in 

der Tür der Stiftshütte stehen, und 

sie standen auf und neigten sich, 

ein  eder in seines  eltes Tür.“ (2Mö 

33,10)  ehlt uns diese Ehrfurcht vor 

Gott nicht manchmal  Gehen wir zu 

locker um mit unserem Herrn im Ge-

bet und in unseren Gesprächen   

 

Gott spricht mit Mose 

„Der  ERR aber redete mit Mose 

von  ngesicht zu  ngesicht, wie 

ein Mann mit seinem Freunde re-

det.“ (2Mö 33,1) Als Gott ihm den Auf-

trag gibt, sein  olk hinauf nach Ka-

naan zu führen, stellt Mose Gott vier 
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 ragen und Bitten, auf die ihm Gott 

ihm antwortet und zugleich drei Gna-

denzusagen gibt: 

• Wer geht mit? 

• Wie sind deine Pläne? 

• Gott, erhebe mich und dein Volk 

über alle anderen Völker. 

• Lass mich deine Herrlichkeit sehen. 

 

Erste Bitte und Gnadenzusage 

 Und Möse sprach zu dem HERRN: 

Siehe, du sprichst zu mir: Fu hre das 

Völk hinauf , und la sst mich nicht 

wissen,                       

        wö du döch gesagt hast:     

                                  

                             

      (2Mö 33,12) Mose bittet und erin-

nert selbst Gott an seine Gnadenzusa-

gen: „Mein Engel soll vor dir herge-

hen.“ (2Mö 32,34)  

 

Zweite Bitte und Gottes Antwort 

„ enn ich denn wirklich Gnade bei 

dir gefunden habe, so lass mich 

doch deine  l ne wissen.“ (2Mö 33,13 

Menge) Mose muss erst sehen und füh-

len, ob es wirklich stimmt. Weil es 

Gottes Sache und Auftrag ist, muss 

Gott auch die Kraft geben und seine 

Pläne zeigen.  

Gott antwortet ihm darauf:   enn 

ich selbst mitz ge, würde ich dir 

dadurch Beruhigung verschaf-

fen “ (2Mö 33,14 Menge)  

Mose m chte von Gott eine  erge-

wisserung seiner Zusage: „„ enn du 

nicht selbst mitziehst, so lass uns 

lieber nicht von hier wegzie-

hen!“ (2Mö 33,15 Menge) Welche Begeg-

nung hat Gott mit seinen Menschen-

kindern schon damals im Alten Testa-

ment! Mose sagt: „Wenn du nicht mit-

gehst, gehe ich nicht.“  Das kann auch 

ein Hinweis für unsere Entscheidun-

gen sein: „Herr Jesus, ich habe eine 

Entscheidung zu fällen. Aber wenn du 

nicht mitgehst, will ich es nicht tun.“  

 

Dritte Bitte und Gottes Antwort und 

Gnadenzusage 

„  oran soll man denn sonst erken-

nen, dass ich samt deinem Volk Gna-

de bei dir gefunden habe  Doch eben 

daran, dass du mit uns ziehst und 

dass wir, ich und dein Volk, dadurch 

vor allen V lkern auf dem Erdboden 

ausgezeichnet werden.“ (2Mö 33,16 Me) 

 Gottes Antwort lautet: „Mein  n-

gesicht soll vorangehen  ich will 

dich zur Ruhe leiten.“ (2Mö 33,14) Da-

mit revidiert Gott seine Aussage, die 

er vorher gemacht hatte: „Ich selbst 

will nicht mit dir hinaufziehen, denn 

du bist ein halsstarriges Volk; ich wür-

de dich unterwegs vertilgen.“ (2Mo 33,3) 

Wir sehen hier, was ein Gebet bewir-

ken kann. Uns ist oft gar nicht be-

wusst, dass sich Dinge verändern k n-

nen, wenn wir im Gebet zu Jesus kom-

men.  

Diese dritte Bitte ist schon etwas 

mutig. Aber er wollte nicht seine Per-

son nach oben stellen, sondern die an-

deren   lker sollten spüren: Israel ist 

das auserwählte  olk, auch wenn es 

halsstarrig war und viel Elend verur-

sacht hat. Und Gott erfüllt die Bitte.  

Und er gibt seine zweite Gnaden-

zusage: „ uch das, was du  etzt ge-

sagt hast, will ich tun  denn du hast 

Gnade vor meinen  ugen gefun-

den, und ich kenne dich mit  a-

men.“ (2Mö 33,17) Im neuen Testament 

heißt es: „ nd von seiner Fülle ha-

ben wir alle genommen Gnade um 

Gnade.“ (Jöh 1,16)  

 

Vierte Bitte und Gottes Antwort und 

Gnadenzusage 

„Lass mich deine  errlichkeit 

sehen!“ (2Mö 33,18) Diese vierte Bitte 

von Moses lässt einem den Atem sto-

cken. Hat Mose hier die Grenze über-

schritten  Ist er nicht zu dreist  Gott 

zeigt uns Grenzen auf, auch klare 

Grenzen in Bezug auf die Sicht in die 

andere Welt. Er hat sich in seinem 

Wort o enbart. Kein Mensch kann 

Gottes Angesicht sehen; er wird nicht 

überleben. Das war Mose bewusst. 

Aber damit, dass Mose hinter Gott 

hersehen durfte, sagt er: „Was du for-

derst, ist dir gar nicht bewusst. Aber 

ich habe dich lieb.“  

Gottes Antwort auf die Bitte des 

Mose war die Erlaubnis: „ ch will vor 

deinem  ngesicht all meine Güte 

vorübergehen lassen und will vor 

dir kundtun den  amen des 

      “ (2Mö 33,19a) Er durfte nicht 

Gottes Angesicht sehen, sondern nur 

einen Abglanz von Gott: Seine Herr-

lichkeit, Majestät, Kraft, Heiligkeit. Bis 

heute kann kein Mensch Gott selbst 

sehen, sondern ihn nur erkennen in 

seinen Wunderwirkungen; aber auch 

in seinem Zorn und in seinen Gerich-

ten.  

Die dritte Gnadenzusage: „ em 

ich gn dig bin, dem bin ich gn dig, 

und wessen ich mich erbarme, des-

sen erbarme ich mich.“ (2Mö 33,19b) 

Welche  iebe Gottes für diese doch 

sehr große Bitte von Moses! Er durfte 

Gottes  achglanz, seine leuchtende 

Spur sehen. Er hat in diesem Gespräch 

mit seinem Herrn die Kraft bekom-

men, um seinen Auftrag zu erfüllen.  

 

Was bedeutet das für uns? 

Stehen wir noch im O enbarungszelt 

oder sind wir weiter  Wir haben ein 

 eues Testament. Und das haben wir 

eben im  ied besungen: „Jesus ist 

kommen, Grund ewiger Freuden.“ Das 

ist unsere Situation, wenn wir sie er-

gri en haben. 

Das Ziel unseres  ebens, auf das 

wir auch im  euen Jahr zugehen, wird 

von Manfred Siebald so besungen: 

„Ich gehe weiter, nur ein wenig weiter,  

geh in Gottes Licht hinein, um bei mei-

nem Herrn zu sein.“  

Welche Pläne und Aufgaben hat 

Gott für uns  Wird er seine Gemeinde 

in diesem Jahr entrücken  Wird er 

mich pers nlich heimholen  Bin ich 

bereit   

Wir hatten kürzlich zwei Trauerfei-

ern von Gotteskindern. Das waren 

Freudenfeste. Man spürte: Hier ist 

ein Gotteskind heimgegangen. Jetzt 

ist es beim Herrn. Die größte Freu-

de, wenn wir dorthin kommen, wird 

Jesus sein.  

 

Wir wissen nicht, was der Herr für uns 

und für die Menschheit vorgesehen 

hat. Wir wissen nur, dass er seinen 

Plan ausführt. Wir haben einen Auf-

trag. „So sind wir nun Botschafter 

an Christi statt, denn Gott ermahnt 

durch uns  so bitten wir nun an 

Christi statt: Lasst euch vers hnen 

mit Gott!“ (2Kör 5,20) Jeder von uns 

hat diesen Auftrag in seinem Umfeld 

in unterschiedlicher  orm: in der  ami-

lie, im Wohnort, am Arbeitsplatz, in 

der Gemeinde.  

Wenn Gott mir einen Auftrag gibt, 

sollte ich nicht gleich loslegen, son-

dern für den Auftrag danken und in 

mein Kämmerlein gehen wie Mose in 
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das O enbarungszelt. Die Begeg-

nung mit Gott ist das Wichtigste.  

Mose redete mit Gott wie ein 

Mann mit einem  reund. Du und ich, 

wir reden mit Gott wie ein Kind mit 

seinem  ater. Wir dürfen es, denn Je-

sus hat uns das bereitet: „ bba, lie-

ber Vater!“ (Rö  8,15) Mose war ein 

Knecht. Du und ich, wir sind Kinder 

Gottes durch Jesus Christus, unseren 

Herrn. Das sollte uns immer klarer 

werden: Wir sind Kinder des allmäch-

tigen Gottes. Wir dürfen uns nicht in 

irgendwelche Dinge hineinziehen las-

sen, die aus diesem antichristlichen 

Weltsystem kommen. Aber wir müs-

sen uns nicht in die Angst treiben las-

sen.  

 

Meine Bitten und Jesu Antwort 

Wenn wir bitten: „Herr, du hast mir ei-

nen Auftrag gegeben. Wen willst du 

nun mit mir ziehen lassen?“, wissen 

wir die Antwort. Jesus sagt: „ ch bin 

bei euch alle Tage bis an der  elt 

Ende.“ (Mt 28,20) Er geht mit uns, da 

brauchen wir gar nicht viel beten.  

Auf die Bitte: „Zeig mir deine Plä-

ne“  entgegnet Gott: „Ich habe dir 

mein Wort gegeben, das deines Fußes 

Leuchte ist. Alles, was du wissen 

musst, steht geschrieben. Was du 

nicht wissen musst, wirst du hernach 

erfahren.“ (Ps 119,1 5, Joh 13, ) Damit 

müssen wir uns begnügen. Ich hätte 

gerne gewusst, warum die Dinge so 

sind, wie sie sind und in welchem 

Zeitbereich des Planes Gottes diese 

Pandemie ist. Das weiß keiner von 

uns.  

Aber es gibt auch vieles, was wir 

wissen dürfen. Mose kannte Gottes 

Weg. „Er hat seine  ege Mose wis-

sen lassen, die  inder  srael sein 

Tun. Barmherzig und gn dig ist 

der  ERR, geduldig und von gro-

ßer Güte.“ (Ps 103,7-8) Damals hatten 

sie noch nichts Schriftliches. Wir ha-

ben alles in der Hand. Das Wort Got-

tes überdauert Tausende von Jahren. 

Wir sollen es nur immer wieder lesen. 

Das ist auch ein Auftrag: das Wort 

Gottes mehr zu lesen, um durch den 

Heiligen Geist Au lärung zu bekom-

men im stillen Kämmerlein oder im 

kleinen Kreis von Gleichgesinnten.  

Was zeigt Gott uns alles in seinem 

Wort  Im Alten Testament das Kom-

men des Messias, im  euen Testa-

ment das  eben Jesu, seine Wunder. 

Aber er zeigt uns auch die Zukunft, 

nicht nur in der O enbarung, sondern 

schon im Buch Daniel. Was kommen 

wird, wird uns in Bildern gezeigt.  e-

sen Sie doch einmal O enbarung   

ganz intensiv. Da geht es um den 

Thron Gottes. Da brauchen Sie gar 

nicht mehr zu sagen: „Ich will deine 

Herrlichkeit sehen.“ Da sehen wir im 

Bild die Herrlichkeit am Throne Got-

tes, diesen  obpreis der Engel und 

der     ltesten. Das stärkt uns in un-

seren Aufgaben.  

Auch in Jesus Christus, dem 

fleischgewordenen Wort, k nnen wir 

die Herrlichkeit Gottes sehen. Zuerst 

sahen das die Jünger. Der Jünger Jo-

hannes bestätigt das: „ nd das  ort 

ward Fleisch und wohnte unter 

uns, und wir sahen seine  errlich-

keit, eine  errlichkeit als des ein-

geborenen Sohnes vom Vater, vol-

ler Gnade und  ahrheit.“ (Jöh 1,14) 

Auch das  olk sah sie, die meisten ha-

ben es nur nicht angenommen Wie ist 

es bei uns  „ un aber schauen wir 

alle mit aufgedecktem  ngesicht 

die  errlichkeit des  errn wie in 

einem S iegel, und wir werden 

verkl rt in sein Bild von einer 

 errlichkeit zur andern von dem 

 errn, der der Geist ist.“ (2Kör 3,18) 

Welche herrliche Zusage! Wir müssen 

nicht ängstlich und traurig durch die 

Gegend gehen wie die anderen, son-

dern wir dürfen wissen, was wir ha-

ben, ohne dabei stolz zu werden.  

Einen Teil der Herrlichkeit Jesu 

durften die drei Jünger auf dem Berg 

der  erklärung sehen. Und fast die 

vollständige Herrlichkeit konnte Jo-

hannes sehen. Als Johannes Jesus in 

der Herrlichkeit sieht, fällt er ihm wie 

tot zu den  üßen. So ähnlich wäre es 

Mose auch gegangen, wenn Gott sich 

ganz gezeigt hat. Aber Johannes hat 

das gebraucht, weil er das Werkzeug 

war, um die O enbarung zu schrei-

ben. Aber Jesus legte seine rechte 

Hand auf ihn und sagte: „Fürchte 

dich nicht.“ ( ff 1,17) Das sagt er auch 

zu uns.  

Wir sind erst in der  age, die volle 

Herrlichkeit Jesu zu sehen, wenn wir 

unseren irdischen  eib verlassen oder 

entrückt worden sind. „Meine Lie-

ben, wir sind schon Gottes  inder  

es ist aber noch nicht offenbar ge-

worden, was wir sein werden.  ir 

wissen aber: wenn es offenbar 

wird, werden wir ihm gleich sein  

denn wir werden ihn sehen, wie er 

ist.“ (1Jöh 3,2)  ür uns ist das Ziel, von 

dem wir im  ied schon geh rt haben: 

„Wir gehen weiter, nur ein wenig wei-

ter, geh n in Gottes Licht hinein,  

um bei unsrem Herrn zu sein.“   

Jesus geht mit uns in das neue Jahr  

wie er es versprochen hat: „Ich bin 

bei euch alle Tage bis an der Welt En-

de.“  (Mt 28,2 )      AME  
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Die Andacht von Michael Matthes kann  
zum Nachhören bestellt werden mit  
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